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Z inn  und Kupfer, liefern können. Freilich werden die geförderten 
Erzmengen nicht von weltwirtschaftlicher Bedeutung sein, aber s ta a ts ­
wirtschaftlich können sie eine ausschlaggebende Rolle spielen. I n  
einheitlich geleiteten Kleinbetrieben, ausgestattet m it  den m odernen  
A ufberei tungsan lagen , können die sudetischen Lagerstätten wirtschaft­
lich ausgebeute t  werden; eine genaue Voruntersuchung und eine ftäiv 
dige B e ra tung  durch gebietskundige M ontangeologen ist bei den v e r ­
wickelten Lagerungsverhältn issen  der erzführenden Gesteine eine selbst­
verständliche Voraussetzung und Bedingung.

Die A usbeutung  unserer sudetischen Erzlagerstätten hätte  noch 
eine zweite Seite. D a  sie fast a u sn a h m s lo s  in Notbezirken liegen, 
unitbe ihre W iederinbetriebnahme B ro t  und Arbeit schaffen. Der 
W ert menschlichen T u n s  liegt ja  letzten Endes darin ,  von Viesern 
T u n  zu leben und nicht da r in ,  20% Dividenden zu beziehen.
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Neuer 6asalt-/lufschluß zwischen Reichenberg 
und harzöorf.

Von Direktor D r.  Bruno M  ü I I  e r.

F rüher  betrachtete m an Basaltdurchbrüche durch den Jsergebirgs- 
g ran it  (G ran it i t)  a ls  eine große Seltenheit. Der Buchberg bei Klein- 
Jse r  sollte etwas ganz Besonderes sein, als der „Höchste Basaltberg 
M itte leuropas"  und überhaupt als Basaltdurchbruch im G ran it .  N un  
ist weder das Eine noch das Andere wahr. I m  Erzgebirge gibt es auch 
auf der böhmischen Se i te  viel höher gelegene Basaltkörper und schon 
G r a n z e r  hat im Jsergeb irgsgran ite  eine ganze Menge von Basalt­
vorkommen festgestellt. Wenn w ir  trotzdem jeden neuen Basaltfund ge­
wissenhaft verzeichnen und veröffentlichen, so hat das folgende G ründe :

1. T ie  Basaltlava bahnte sich nicht aus eigener Kraft  den Weg 
durch den G ran it,  sondern die gebirgsbildenden Kräfte sprengten in der 
Braunkohlenzeit das Gebirge auseinander und die Lava drang bou 
unten in die leeren S p a l te n  ein. Die Basaltgänge geben uns also ein 
genaues Bild dieses Spaltennetzes und dessen Beschaffenheit lehrt uns  
wieder die M e c h a n i k  der damaligen G e b i r g s b e w e g  u n g e u 
verstehen.
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2. T ie  genaue K enntn is der Lage und Form  der Basaltgänge er­
möglicht u n s Schlüsse über die V e r t e i l u n g  d e s  G r u n d w a s s e r s  
im Boden; letztere ist aber wichtig für eine richtige Quellfassung, B run - 
uenteufung und Fund ierung  größerer Gebäude. W enn sich die Boden­
strahlungslehre a ls  richtig erweisen sollte, so wäre die V erteilung der 
B asaltgänge für diese geradezu ausschlaggebend.

3. T ie  ch e m i s c h e  G e s e t z m ä ß i g k e i t  der unterirdischen v u l ­
k a n i s c h e n  H e r d e  kann m an erst ganz verstehen, wenn m an alle von 
ihnen ausgegangenen Lava-A rten untersucht hat. Freilich eignen sich 
zu einer chemisch-mineralogischen Untersuchung n u r jene Basalte, die bis 
zum frischen, möglichst unverw itterten  Gestein aufgeschlossen sind. Bei 
dem im folgenden geschilderten Vorkommen ist dies leider nicht der Fall.

4. W er Vorliebe fü r E r d g e s c h i c h t e  hat, w ird es m it Freude 
begrüßen, wenn er allmählich ein recht vollständiges lückenloses B ild 
non den vulkanischen Vorgängen in unserer H eim at während der 
Braunkohlenzeit erhält.

5. M ir die a l l g e  m e i n e  G e o l o g i e  ist es von W ert, eingehend 
darüber unterrichtet zu sein, nach welchen Gesetzen sich die B asaltlava im 
harten G ra n it ausgebreitet hat. B isher haben w ir meistens n u r B asa lt­
gänge im Sandstein  oder anderen wenig w iderstandsfähigen Schicht­
gesteinen näher kennen gelernt.

Schon in der „G orge" konnte G rünzer m erkwürdige B asaltgänge in 
einem G ranitsteinbruch beobachten. A ls dann die Reichenberger T a l­
sperre gebaut wurde, schnitt die Uferstraße G änge einer kalkhaltiges! 
B asa ltart (— P olzen it) an, die vor allem durch ih r eigentümliches 
H a k e n  s c h l a g e n  auffielen. S ie  w aren recht breit und verschmälerten 
sich ganz plötzlich, bogen oft rechtwinkelig um oder sprangen plötzlich in 
eine andere G ran itk lust über. Zuerst hat sie G ränzer beschrieben, dann 
sind sie durch V erw itterung zerfallen und teilweise auch verschüttet wor- 
deu, bis sie die S traßenverb re ite rung  wieder aufdeckte und ich sie von 
neuem beobachten und viel genauer beschreiben konnte.

Gleichzeitig stellte ich auch ihre Fortsetzung quer durch den K önigs­
busch bis gegen die „Kratzig-Fabrik" fest und brachte sowohl die ehemals 
gefaßten Königsbuschquellen, a ls  auch den schwachen S ä u e rlin g  bei 
jener Fabrik  m it ihnen in  ursächlichen Zusam m enhang. T e r neue A uf­
schluß machte nun B asaltgänge sichtbar, welche sich an das eben erwähnte 
B asaltgang-R evier unm itte lbar anschließen oder vielm ehr seine nord­
östliche Fortsetzung gegen H arzdorf darstellen.

Bei V ertiefung des S traß en g rab en s wurde h in ter dem H aus H arz­
dorf N r. 385 an Set V erbindungsstraße, welche von der Reichenberger 
S i l c h e r  - G a s s e  zum H arzdorser Gasthaus „Freischütz" führt, an 
drei S te llen  B asalt im G ra n it aufgeschlossen. T ie  Gänge und Adern 
fangen ebenso unverm itte lt an, wie sie plötzlich aufhören, nicht n u r in 
der Wagrechten, sondern auch in  der Senkrechten. S ie  durchschlagen eine 
G ranitbank, ohne die un ter ih r liegende durchbrochen zu haben, weil der 
B asalt eben irgendwo in der Nachbarschaft emporgekommen und von 
dort aus in  die obere Granitbank, oder vielm ehr in  deren S p a lte , seit­
lich eingedrungen ist.

D ie H auptgangrichtung verläuft etwa von N O  gegen S W . Ganz 
dünnflüssige Lava hat sich offenbar zwischen die riesigen G ran itquadern  
gedrängt und sie ungleichartig gehoben und auseinandergeschoben. T e r  
Aufschluß ist schlecht und befindet sich unm ittelbar an  der S tad tgrenze. 
Sow ohl neben diesen Basaltgängen, a ls auch w eiter unten  vor dein 
Gasthaus „Freischütz" in  einer Kiesgrube (verw itterter G ra n it)  sieht
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man S p u re n  von $  o i* n ft c i u g ä n g  e n, mie solche ja das H arzdorfer 
T a l vorgezeichuet haben. (S iehe die E rläu terungen  m  m einer geolo­
gischen K arte in der Heimatkunde des Reichenberger Bezirkes.)

Aber nicht n u r boit E isenverbindungen geröteter H ornstein m\b 
rote S te llen  im (Granit sind häufig, sondern auch Neste von E i s e n ­
g l a n z a d e r n ,  Unc sie bei uns an vielen S te llen  a ls  B egleiter der 
ttpoimfteimiängc auftreten. (Neichenberger Eichenhübel, Gebäude der 
Landeskonullission für Kinderschuh, Luxdorf, usw.) H ornsteingänge und 
Eisenglanzadern ftitä jedenfalls viel ä lter unb beweisen, daß schon lange 
vor der Brannkohlenzeit die Zersprengung des Jsergeb irgskörpers durch 
die gebirgsbildenden K räfte begonnen hatie unb daß später n u r die alten  
W unden voll Neuem wieder aufrissen.

Schließlich sei noch ein längst bekanntes Basaltvorkom men am en t­
gegengesetzten Ende von Harzdorf erwähnt, das aber au f allen vor­
handenen geologischen K arten  falsch eingezeichnet ist. D arum  sei hier 
diese Richtigstellung noch gestattet: Die zwei von G ränzer schon genall 
beschriebenen und petrographisch eingehend ilntersuchten Basaltvorkom ­
men befinden sich b e i d e  a u f  d e m  D o r n s t :  es ist unrichtig, U)cnn 
das eine ans dem M ü l l e r s t e i n  eingezeichnet ist. Dieser besteht n u r 
ans Jserg eb irg sg ran it (G ra liitit) . Übrigens loird auch der Dornstfelseu 
alls G ra n it ailfgebaut, bloß feine Umgebung scheint sehr stark voll 
Basaltaderll dnrchschiwärmt loorden zil fein, welche an den zwei genann­
ten S te llen  stark angeschwollen sind unb so zur A nlegung Heiner S te in ­
brüche verleiteten.

Dieselben sonnten nicht die Gestehungskosten decken, da es sich um 
,,Sounenbrenner"-B asalt handelt und die Vorkommen sehr klein silld. 
D as Vorhandensein eines ausgedehnteren Basaltgang-Netzes im dor- 
tigell G ran it kann aus der V erteilllngsart der zahlreichen Hochgnellen 
erschlossen werden.

Die Reichenberger Heimatgeologie 
im ^ahre 1937»

Voll D irektor D r. B ru n o  M  ü l l e r.

T ie  bedeutendste Nenerscheinullg im  geologischen S chrifttu rne  
nuferer H eim at w ar im J a h re  1937 w ohl das M inera log ieheft der 
Heimatkunde des Bezirkes Reichenberg, Heft 1/3: F r a u  z R a a z ,  
„ T  i e W e l t  d e r  S t e t  n e". Die gewöhnlichen S te in sam m le r und 
L iebhaberm ineralogen gleichen B üchernarren , welche ihre Lieblillge 
n u r nach beu E inbänden  beurte ilen , o rdnen und verstehen, ohne 
je llach dem In h a l te  zu steigen. Diese S o r te  von N a tu rfreu n d en  
w ird an dem Naaz'schen M ineralog iehefte  sehr lvenig Freude erleben. 
T e r  Verfasser w ill nämlich, daß die Leser „die höheren Zusam m en­
hänge ahnen" und einen Einblick in das  Wesen der heimischen M i­
nerale  und Gesteine gew innen. D a heiß t es w ohl oder übel bei den 
G rundbegriffen  an fangen  und die ebenso lange wie notw endige E in ­
leitung  genau durchzuarbeiten, nicht etw a n u r  flüchtig durchzulesen. 
W er aber nach altem  Brauch n u r  einzelne a u s  dem Zusam m enhange
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